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XI

Einführung

Die Professionalisierung von Coaching als fortdauernder 
Prozess

Astrid Schreyögg, Christoph Schmidt-Lellek

Die Entwicklungen im Bereich des Coachings schreiten voran. Die Menge und 
die Vielfalt von Angeboten, Anwendungsbereichen, Konzepten und Themen sind 
kaum mehr zu überblicken, ebenso wie die Versuche, das Feld zu strukturieren, 
z. B. durch die Gründung von Berufs- und Fachverbänden. Auch die Bemühungen 
um eine wissenschaftliche Begleitung, z. B. in Form von Wirksamkeitsstudien, 
sind in vielfältiger Weise gewachsen. Umso wichtiger bleibt die Reflexion um die 
konzeptionellen Grundlagen des Coachings: Wovon ist überhaupt die Rede, wenn 
wir von Coaching sprechen? Wie lässt es sich von anderen Formaten der professio-
nellen Beratung abgrenzen? Welche grundlegenden Konzepte und welche Kompe-
tenzen sind bei professionellen Coaches vorauszusetzen bzw. zu verlangen? Wie 
lässt sich ein professionelles Coaching beschreiben und von „Scharlatanerie“ (d. h. 
von einer scheinbaren Qualität ohne wirkliche professionelle Substanz) unter-
scheiden (vgl. Kühl 2006, S. 88)? Da es keine allgemein verbindlichen, gesetz-
lich festgelegten Definitionen und Qualitätsstandards wie in anderen Professionen 
wie etwa in der Medizin und in der Psychotherapie gibt, sind wir als Coaches mit 
unseren Fachverbänden herausgefordert, diese selbst zu erarbeiten und damit für 
Praktiker und für Wissenschaftler ebenso wie für potenzielle Nutzer von Coaching 
Orientierungsmöglichkeiten zu schaffen.

Diesem Anliegen hat sich der Deutsche Bundesverband Coaching e. V. (DBVC) 
seit seiner Gründung im Jahr 2004 verschrieben. Den hohen Anspruch an die Pro-
fessionalität von Coaches, wie er vom DBVC vertreten wird, möchten wir mit 
dem vorliegenden Buch weitergehend einlösen. Dieser Anspruch findet sich bereits 
im „Kompendium des DBVC“ ausformuliert („Coaching als Profession“, in der 
1. Aufl. 2007, nun in der 4. erweiterten Auflage 2012, im Internet auch in engli-
scher Übersetzung abrufbar: www.dbvc.de/publikationen/coaching-kompendium.
html). Die Erarbeitung des Kompendiums geschah im Auftrag des DBVC-Vor-
stands in einem „Fachausschuss Profession“ (FAP): Die einzelnen Textvorlagen, 
die die FAP-Mitglieder verfasst haben, wurden an alle Mitglieder des DBVC ver-

www.dbvc.de/publikationen/coaching-kompendium.html
www.dbvc.de/publikationen/coaching-kompendium.html


XII Einführung

sandt mit der Bitte um Feedback. Die Rückmeldungen hat der Fachausschuss so-
dann diskutiert und bei der Endredaktion umfassend berücksichtigt. Das daraus 
resultierende Werk wurde wiederum in den verschiedenen jeweils erweiterten 
Auflagen von der Mitgliederversammlung des DBVC verabschiedet. Auf diese 
Weise konnte das Kompendium mit seinen definitorischen und qualitativen Stan-
dards eine vergleichsweise hohe Autorität erlangen, da es nun von allen DBVC-
Mitgliedern als verbindlich angesehen werden kann. Darüber hinaus genießt es 
auch in der gesamten Coachingszene eine gewisse Anerkennung, denn es wird in 
vielen wissenschaftlichen Publikationen zitiert. Ungeachtet dieses Erfolgs ist das 
Kompendium aber nicht als ein abschließender Standard zu verstehen. Denn die 
Entwicklungen von Coaching schreiten weiter voran; es entstehen laufend neue 
Fragestellungen und neue Problemkonstellationen, die letztlich neue Antworten 
und neue Konzepte verlangen. So soll das vorliegende Buch ein weiterer Meilen-
stein in einem offenen Prozess sein.

Die hier veröffentlichten Arbeiten verstehen sich also als eine Fortführung der 
Diskussionen, die bereits durch das Kompendium angeregt worden sind. Auch 
dieses Buch entstand im Fachausschuss Profession, in dem heute folgende Per-
sonen mitarbeiten: Dr. Thomas Bachmann, Gabriele Bollhöfer, Thomas Dallü-
ge, Dr. Beate Fietze, Helmut Schäfer, Dr. Christoph Schmidt-Lellek, Dr. Astrid 
Schreyögg, Ingo Steinke, Dr. Thomas Stölzel. Bei dem vorliegenden Band handelt 
sich allerdings um ein anderes Format: Während das Kompendium eine in sich 
stringente Systematik enthält, bietet das vorliegende Buch eine Zusammenstellung 
von unabhängigen Einzelarbeiten, auch wenn es zwischen den einzelnen Kapiteln 
vielfältige Bezüge gibt. Einen Großteil der 24 Kapitel haben Mitglieder des FAP 
verfasst, acht Kapitel wurden von anderen Kolleg/innen beigesteuert, von denen 
die meisten auch DBVC-Mitglieder sind. Die Besonderheit bei der Produktion war 
aber, dass alle Kapitel von allen FAP-Mitgliedern vorab gelesen und dann bei den 
Treffen in Berlin ausführlich diskutiert worden sind. Insofern handelt es sich um 
ein gemeinschaftliches Werk des FAP. Die im Kompendium entwickelten Themen 
wurden jetzt vertieft, neu diskutiert und weitergedacht. Eine Feedback-Runde mit 
allen DBVC-Mitgliedern, wie wir es beim Kompendium gehandhabt haben, konn-
te hier allerdings schon aus pragmatischen Gründen nicht stattfinden. Der Verband 
ist nämlich mittlerweile auf etwa 300 Mitglieder angewachsen, und der Umfang 
dieses Buches übersteigt den des Kompendiums um ein Mehrfaches, sodass wir 
diesen Aufwand nicht leisten konnten.

Unser übergreifendes Thema „Coaching als Profession“ soll hier mit einigen 
einleitenden Hinweisen umrissen werden. Mit dem Begriff „Profession“ bewegen 
wir uns in einer machtvollen Tradition, wie die Soziologin Beate Fietze darlegt 
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(Kap. 1). Coaching ist aber keine Profession im strengen Sinne, weil es keine ge-
setzlich geregelten Zugänge zu dieser Tätigkeit gibt, d. h. es fehlen staatliche Li-
zenz und Mandat sowie ein dadurch definiertes Marktmonopol. Trotzdem gibt es 
eine deutlich voranschreitende Professionalisierung des Formats Coaching. Dies 
lässt sich schon „am Zuwachs der gegenstandsspezifischen Wissensgenerierung 
und Akademisierung der Aus/Weiterbildung sowie an der Ausweitung und Intensi-
vierung des Organisationsgrades aller beteiligten Akteure ablesen“ (Fietze, Kap. 1, 
S. 11). Alle Kapitel dieses Buches sollen dazu beitragen, eben diese Entwicklungen 
zu beschreiben, zu unterstützen und substanziell anzureichern.

Aus dem Faktum, dass Coaching keine Profession im vollen Sinne darstellt 
(vgl. Kühl 2008), resultiert aber auch ein wertvoller Vorteil. Es begünstigt näm-
lich eine größere Offenheit für Neues, ohne dass dadurch die „Standards zu Ethik, 
Qualifikation, dialogischer Grundhaltung, Konzept- und Methodenanwendung, 
Qualitätssicherung“ (DBVC 2012, S. 11) verloren gehen dürfen. Auch damit wird 
deutlich, dass die Professionalisierung keinen abschließbaren Prozess darstellt. 
Hierin mag sogar ein besonderes Merkmal des Coachings gesehen werden, das 
als berufsbezogene Beratung in besonderem Maße als Seismograph für Entwick-
lungen – Innovationen wie Verwerfungen – in Wirtschaft und Gesellschaft fun-
gieren kann; denn in dem Freiraum von Coachinggesprächen können diese Ent-
wicklungen – neben den individuellen, persönlichen Fragestellungen – zu Tage 
treten und erörtert werden. Aber neue Problemkomplexe verlangen zuweilen auch 
neue oder weiterentwickelte Konzepte, um ein jeweils angemessenes Wahrneh-
men, Verstehen und Handeln in den Coachingprozessen unterstützen zu können. 
Damit soll natürlich nicht gesagt sein, dass es in anderen Professionen keine Fort-
entwicklungen gäbe; denn die Orientierung an Wissenschaft und Forschung sowie 
die daraus resultierende Fortschreibung des jeweiligen Fachwissens ist eines der 
Definitionsmerkmale von Professionen. Für das Coaching – verstanden als offener 
Gesprächsraum „auf Augenhöhe“ – gilt jedoch in besonderem Maße die Heraus-
forderung einer professionell informierten Selbstreflexion bezüglich der Konzepte, 
Methoden und insbesondere der Wertorientierungen, die (zumal in postmodernen 
Kulturbedingungen) immer wieder aufs Neue zu befragen sind. Zu dieser profes-
sionellen Selbstreflexion sollen die Beiträge dieses Buches anregen. Das Ziel liegt 
dabei nicht nur in der professionellen Weiterentwicklung der Coaches, sondern 
ebenso in der Kultivierung des Reflexionsraums Coaching selbst, denn wie Greif 
(2008) dargelegt hat, lässt sich Coaching vor allem als Anleitung zu einer „ergeb-
nisorientierten Selbstreflexion“ begreifen.
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Das Buch ist in vier übergeordnete Teile gegliedert. In den Beiträgen des ersten 
Teils werden Themen erörtert, die für Professionen konstitutiv sind, insbesondere 
der – durchaus spannungsreiche – Bezug zur Wissenschaft und die „Übersetzungs-
arbeit“ des allgemeinen Fachwissens für die Anwendung im konkreten Fall. Diese 
erfolgt im Kontext der je einmaligen Beziehung zwischen den Beteiligten (vgl. 
DBVC 2012, S. 13). Im zweiten Teil werden die Spezifika von Coaching beleuch-
tet, indem Abgrenzungen und Überschneidungen gegenüber anderen Beratungs-
formaten diskutiert werden (vgl. DBVC 2012, S. 26 ff.). Im dritten Teil sind Bei-
träge zusammengefasst, die um „Wissen und Kompetenzen im Coaching“ kreisen 
(vgl. DBVC 2012, S. 33 ff.). Dabei handelt es sich großenteils um meta-theoreti-
sche Positionen, wie sie fürs Coaching noch selten thematisiert wurden, die aber 
ein vielfältiges Material für die professionelle Reflexion von Coachingprozessen 
bieten. Im abschließenden Teil werden „konzeptionelle Variationen von Coaching“ 
vorgestellt, d. h. neuere Ansätze und Arbeitsformen des Coachings, die noch wenig 
reflektiert und untersucht worden sind.

Eine Anmerkung zur gendergerechten Schreibweise: In diesem Buch haben wir 
auf eine einheitliche Schreibweise verzichtet und den Autor/innen ihren persön-
lichen Stil überlassen. Abgesehen davon, dass das grammatische Genus mit dem 
menschlichen Geschlecht ohnehin vielfach nicht deckungsgleich ist (der Mensch, 
die Person, das Individuum, der Vorstand, die Führungskraft, das Teammitglied 
usw.), versteht es sich von selbst, dass mit „Beratern“, „Trainern“, „Coaches“, 
„Klienten“, „Coachees“ usw. keine Aussagen über Männer und Frauen gemacht 
werden; wenn dies der Fall sein soll, wird es auf andere Weise zum Ausdruck 
gebracht. Leserinnen und Leser mögen sich bitte in keinem Fall ausgeschlossen 
fühlen.

Den Kolleginnen und Kollegen, die im Fachausschuss Profession mitgearbeitet 
haben, und allen anderen, die für dieses Buch ihre Beiträge geleistet haben, sei 
an dieser Stelle ein herzlicher Dank gesagt. Wir hoffen, dass durch dieses Buch 
weiterführende Debatten angeregt werden, und freuen uns auf Resonanzen, Kritik 
und Ergänzungen, damit der Prozess der Professionalisierung des Coachings fort-
schreiten kann.
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